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In Ostpreußen und im ganzen Mi che triff tM an Vorbe¬
reitungen , um den 5 . Gedenktag der Abstimmu^ ^ Msüdli¬
chen Teil Ostpreußens , im Regierungsbezirk kAllefMKnAmd
M den westpreußischen Bezirken Marienburg , Marienwer¬
der Stuhm und Rosenberg würdig zu begehen. Die oft« und
westpreußischen Heimatvereine werden dafür sorgen, da.sk
das ganze deutsche Volk sich der Bedeutung dieses Tages be¬
wußt wird . Der 11. Juli 1920 war ein Sieg des deutschen!
Volksbewußtseins und des unzerbrechlichen Zusammenge¬
hörigkeitsgefühls der Ost- und Westpreußen mit dem Deut¬
schen Reich und Volke . Mit Stolz werden wir uns auch am
11 . Juli der Tatsache erinnern , daß 97,5 v . H . deutsche Äi ni¬
mm im Abstimmungsgebiet Allenstein und 92,5 v. H . im
Abstimmungsgebiet Marienwerder abgegeben wurden . Da¬
mit war klar erwiesen, daß die in Frage kommenden Ge¬
biete „unzweifelhaft deutsche Gebiete" sind. Diese Feststel¬
lung rief in der ganzen Welt eine gewaltige Ueberraschung
hervor. Hatten doch die Polen es verstanden , mit Hilfe ge¬
fälschter Karten und Statistiken in Paris den Eindruck her-
vorzurufen, als ob die genanten Gebiete polnisch und insbe¬
sondere die Masuren polnischer Abstammung seien . Beson¬
ders die Tatsache, daß die von den Polen stärkstens umwor¬
benen Ma >uren ohne Ausnahme für Deutschland gestimmt
hatten , rief in Deutschland freudige Erregung hervor.
Denn nun konnte niemand mehr fälschlich behaupten , daß
die Masuren keine Deutschen , sondern Polen seien . Die
'Kraft der deutschen Kultur und des deutschen Gedankens
hatte sich als stärker erwiesen als alle Propaganda -, Ver-
dvehungs- und Derhetzungskünste der Polen

Man hört wohl heute manchmal die Meinung äußern,
daß die AufreguNjj von damals überflüssig gewesen wäre,
es habe sich ja gezeigt , daß die Abstimmungsgebiete treu zu
Deutschland halten . Dieser Meinung muß man entgegen¬
halten , daß der deutsche Sieg unter denkbar ungünstigen
Umständen erfochten wurde . Krieg und Kriegsnöte waren
auf die bstpreußische Bevölkerung in schwerster Weise her¬
eingestürmt. Der unglückliche Ausgang des Krieges war
geeignet, auf die Bevölkerung Ost- und Westpreußens stim¬
mungsverwüstend einzuwirken. Deutschland lag am Bo¬
den und war eine Beute aller zerstörenden und chaotischen
Kräfte . Posen und ein großer Teil Westpreußens waren
dem Reiche bereits entrissen. Weitere Hebelgriffe schieneii
keineswegs ausgeschlossen . Polen dagegen erschien als - re
aufsteigende Macht und verstand es auch , diesen Eindruck
in der Bevölkerung hervorzurufen . Es arbeitete mit allen
Mitteln der Beeinflussung, mit Drohungen und Verspre¬
chungen und hoffte so vor allen Dingen die Masuren , die
„unerlösten polnischen Brüder " mit Leichtigkeit gewinnen zu
können . — Trotz alledem wurde der deutsche Sieg errungen
und Polen bitter enttäuscht. Die oft- und westpreußische
Bevölkerung hatte ihren alten Ruf aufs Neue bewiesen, daß
keine Schicksalsschläge und Enttäuschungen imstande sind , die
Widerstandskraft dieses zähen deutschen Stammes zu bre¬
chen.

Diese Zähigkeit der Ost- ud Westpreußen gibt uns die be-
« chtigte Hoffnung , daß sie auch weitere Stürme und Air-
Vstfe auf ihr Heimatland abweisen werden . Denn es ist
Eerdsr sicher, daß das Ende ihrer Leidenszeit noch nicht ge¬
kommen ist . Die Polen richten heute ihre begehrlichen
Blicke nicht nur auf diese ehemaligen Abstimmungsgebiete,
sondern auf ganz Ostpreußen, lieber den Ernst der polni¬
schen Bestrebungen ist kein Zweifel . Ilm sein Ziel zu er¬
lichen, hat sich Polen ein eigenes System zurechtgemacht.Es sucht Ostpreußen wirtschaftlich so zu drosseln , daß seine
Wirtschaft aus den Zusammenhängen mit dem Reich gelöst
Wird, und sich zwangsläufig in die polnische Wirtschaft ein¬
fugen mutz.

^
Polen versucht zur Erreichung seines Zieles u . a . weiter¬

hin , die Masuren trotz allem für sich zu gewinnen . Der
Kampf um die Erhaltung Ostpreußens beim deut¬

schen Volk : und Reich wird also weitergehen . An die gei¬
stige und wirtschaftliche Widerstandskraft der Ostpreußen
Msrden nach wie vor große Anforderungen gestellt werden.
Die Wiederkehr des Abstimmungstagss muß daher eine
u« re Bekundung des Treugelübdes aller Masuren , Ermlän-
der und Westpreußen zum Reich und des Reiches zu Ost¬
preußen und zugleich ein scharfer Protest gegen die pol¬
nischen Annektionsgelüste werden.

!
z

r

j

s
k
!
?

!

k
l

Eine Erklärung der deutschen Vertretung
Paris , 8. Juli . Die deutsche Vertretug hat der französi¬

schen Presse folgende Erklärung übermittelt:
Die deutsche Vertretung bedauert , daß die fett neun Mo¬

naten geführten Verhandlungen nicht so zeitig zum Abschluß!
gekommen sind, daß die Bestätigung eines Abkommens!
durch die Parlamente der beiden Länder vor ihren Ferien
ermöglicht werden konnte. Wie ein am 14. Juni durch das
französische Handelsministerium veröffentlichter Bericht fest¬
gestellt hat , glaubt die deutsche Vertretung , daß di« von!
Frankreich für die hauptsächlichsten Ausfuhrartikel gemach¬
ten Zugeständnisse (Chemikalien , Maschinenartikel, Klein « !
eisenerzeugnisse , optische Erzeugnisse, elektrische Artikel , Le- -
derwaren , Keramik ud Spielwaren ) nicht ausreü/en , um!
das Gleichgewicht herzustellen, das eine Grundlage für dass
Handelsabkommen hätte geben können. Andererseits Habs
Ne französische Wirtschaftsvertretung die von Deutschland!
gemachten Vorschläge , namentlich was Wein -, Wall - und
Baumwollgewebe, sowie Automobile betrifft , für ungenü -s
gend erklärt . Es ergibt sich also daraus , daß die zwischen,
den beiden Vertretungen entstandenen Meinungsverschie-s
denheiten sich auf wirtschaftlichemGebiete kundgetan haben . !
Keinen Augenblick dagegen haben in der Erörterung poli-j
tische Fragen eine Rolle gespielt und in irgend einer Weisesdie von der deutschen Regierung eingenommene Haltung»
beeinflußt . Die in den letzten Tagen hierüber gemachtem
Bemerkungen entbehren also jeder Grundlage.

Der Reichskanzler zur Sicherheitsrwte
/^

Berlin , 8. Juli . Im Auswärtigen Ausschuß des Reichs¬
sag « machte vor Eintritt in die Tagesordnung der Vor-
Mende , Abg . Hergt (Dntl .) Mitteilung von einem Schrei¬ben des Abg. Müller -Franken (Soz .) , worin unter Hinweis
-ruf die Vorgänge im Plenum am Schluß der letzten Woche
- er Wunsch ausgedrückt wird , die Frage zu klären , ob ein«
»ußenpoltttsche Aussprache im Plenum des Reichstages
Aattfinden solle. Reichskanzler Dr . Luther gab hierzu fol¬
gende Erklärung ab : Die Rsrchsregierung beabsichtige , vor
Nbsendnag der Antwortnote ans die französische Note mit
Bem Auswärtigen Ausschuß in nochmalige Fühlung zu tre¬
ten . Dies solle erfolgen , sobald ein Text für die Antwort¬
note -in der Regierung selbst durchberaten sei . Obgleich diese
Mote muh dem Stand der internationalen Erörterung des
gesamten Problems noch rcht einen abschließenden Charak-
1e" tragen werde, so konnten immerhin wesentliche Vorfragen- aria her : . .- zur praktischen Entscheidung komme«. Di«
Negierung hatte eine Erörterung im Plenum des Reichs¬
tages vor Absendung der Note nicht für zweckmäßig. Sie
Hatte dagegen an der Auffassung fest, daß «ach der Absen,
düng eine Erörterung im Plenum angezeigt sei. Bei einer
Aussprache im Plenum vor der Absendung müsse die Reichs-
cegierung befürchten, daß dann im Laufe der Erörterungen
sich ein Eingehen auf die Einzelheiten der Note doch nicht
vermeiden lasse, wodurch dann der diplomatffche Brauch
derartige Noten vor der Leberreichung nicht bekannt zu
geben, verletzt werden würde . Die auch der Regierung bei
der Gssamtlage und bei der Bedeutung erwünschte parla¬
mentarische Mitwirkung fei ja durch die in Aussicht genom¬
mene Fühlungnahme mit dem Auswärtigen Ausschuß ge¬
sichert. Hieran schloß sich eine ausführliche Geschäftsord-
wrngsdebatte , in deren Verlauf der Reichskanzler und der
Reichsminister des Auswärtige « wiederholt das Wort nah¬
men. Zum Schluß stellte der Vorsitzende Abg. Hergt (Dntl .)
fest, daß er entsprechend den Erklärungen des Herrn Reichs¬
kanzlers mit der Regierung im Benehmen bleiben werde,
um, sobald die Verhandlungen des Kabinetts über die be¬
vorstehende Antwort zur Sicherheitsfrage dahin gediehen
jein würden , eine neue Sitzung des Auswärtigen Aus¬
schusses anzuberaumen.

Am die Amsatzsteuer
Berlin , 8. Juki . Der Steuevausschuß des Reichstages be¬

schäftigte sich am Mittwoch mit der Umsatzsteuer . Abg. Dr.
Hertz (Soz .) wünschte eine erhebliche Senkung der Umsatz¬
steuer und vor allem die Herauslassung der Lebensmittel.
Staatssekretär Popitz führte aus : Die Umsatzsteuer ist ein
Zeichen der Not unserer Zeit . Heute besteht sie mit Aus¬
nahme des glücklicheren Englands in den meisten europäi¬
schen Staaten . Wir rechnen bei dem Aufkommen aus der
Umsatzsteuer mit einem Betrage von etwa Ich Milliarden
lstark . Dieser Betrag muß die Umsatzsteuer bringen , wenn
Vir unseren öffentlichen Haushalt balancieren wollen . An
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jver Umsatzsteuer eine Beschränkung. Die Umsatzsteuer brinft
ihre großen Erträge nur dadurch, daß sie alles unterschieds-
ios und mit dem gleichen Satze erfaßt . Jede Durchbrechung
dieses Prinzips reißt das ganze Gebäude ein . Die Anregung
des Dr . Hertz würde zum Zusammenbruch der Umsatzsteuer
iühren. Ich kann nur -- uf das dringendste vor solchen Bel¬
achen warnen . So wie die Wirtschaftsoerhältnisse liegen,
vird die Umsatzsteuer , elenso wie es in der Vergangenheit
selbst in der Inflationszeit war , auch in Zukunft noch auf
längere Zeit das Rückgrat unserer Finanzverwaltung sein.

Ein Antrag der Regierungsparteien , der den Beratun-
xen zugrunde liegt , will die Umsatzsteuer auf 1,25 v. H . er¬
mäßigen. Abg. Dr . Fischer- Köln (Dem.) verlangte dem¬
gegenüber, die Umsatzsteuer zunächst auf 1 Prozent herab-
»usetzen. Staatssekretär Popitz sieht keine Möglichkett,
tie Umsatzsteuer mehr zu senken als auf 1,25 Prozent . Ab¬
gesehen von der Unmöglichkeit einer weiteren Senkung
müsse man dann auch für eine Kürzung der Umsatzsteuer-
rrrtette der Länder und Gemeinden eintreten . Die Reichs-
esgierung sei grundsätzlich zu einem Abbau der Umsatzsteuer
bereit, wenn die Verhältnisse nur irgend eine Möglichkeit
iafür bieten.

Aus dem Barmat-Antersuchmlgsansschuß
Berüa , 8. Juli . Im Untersuchungsausschuß des preu¬

ßischen Landtags sür die Barmat -Kutisker -Angelegenheit
erklärte nach dem „Achtuhrabendblatt " der frühere Berliner
Polizeipräsident Richter unter großer Bewegung , er sei
genötigt , aus den ganzen Fragenkomplex vor seiner Ver¬
eidigung zurückzukommen , wolle dies aber nur in nicht¬
öffentlicher Sitzung tun . Auf Antrag ber Deutschnationalen
entsprach der Ausschuß diesem Wunsche . Das genannte
Blatt berichtet etwa folgendes über die Aussagen : Der frü¬
here Polizeipräsident schilderte ausführlich die herzliche
Freundschaft, die rhn mit Barmat verband , wobei er einen
si> starken von Weinkrämpfen begleiteten Nervenzusammen¬
bruch erlitt , daß die Sitzung ungefähr eine Viertelstunde
ausgesetzt werden mußte . Nachdem er sich erholt hatte , er¬
klärte er, er habe sich selbst davon überzeugt , daß Julius
Barmat er« sehr kranker Mann sei. Er bedaure seine frü¬
heren Worte , daß Varmat seine Krankheit simuliere. Er
bekannte ziemlich unumwunden , daß er sehr erhebliche Geld¬
zuwendungen bei den verschiedensten Gelegenheiten von-
Barmat erhalte « habe , die er angenommen habe, weil sein
Gehalt als Berliner Polizeipräsident nicht hingereicht habe»
Heine Verpflichtungen gegenüber seiner Familie und seinen
^Lebensunterhalt zn bestreiten . Seine ausgedehnten Reisen
«nt Barmat hätte er von seinem Gehalt nie bestreiten kön»
'neu . Seine früheren Aussagen müsse er dahin ergänzen^
!daß Barmst für ihn nicht nur Dema-Aktien, sondern auch
Aktien des Nordd . Lloyd und der Hamburger Elektrizitäts¬
werke beschaffte . Die Beschaffungskosten könne er nicht an¬
geben. Wetter erwähnte er noch eine ganze Anzahl von

inEUMwendungen und anderen Geschenken, die er von Var-
«mt erhielt , betonte aber , daß er Wertangaben nicht machen
Wune . Im Aufträge Barmats habe er auch Geschenke be¬
singt , die dieser seine« Freunden nach der Rückkehr vom
seinen Reisen zuleitete . Darunter habe sich auch einmal er«
Geschenk für Heilmann befunden, der im Ausschuß unter Eö>
erklärt hatte , daß er niemals Geschenke erttgegengenomme«
habe . — Obwohl diese Aussagen Richters in nichtöffent->
sicher Sitzung gemacht wurden , beschloß der Ausschuß , sie nt
Anbetracht ihrer Wichtigkett nicht als vertraulich zu be¬
trachten.

Generalstaatsanwalt Lindow stimmt dem Hastentlas-
snngsantrag der Verteidiger Kutiskers gegen eine Kaution
von 300 000 Mark zu. Der Untersuchungsrichter Dr . Schnei¬
der sowohl als auch die Veschrverdekammer unter Vorsitz des
Landgerichtsdirektors Bernau lehnten de« Haftentlassungs¬
antrag ab . Die Verteidiger haben hiergegen weitere Be¬
schwerde bei dem Strafsenat des Kammergerichts eingelegt,
der als höchste richterliche Instanz über die Beschwerde ent¬
scheiden wird.

Neues vom Tage
Der Zollkrieg mit Pole«

Berlin , 8. Juki . Die Antwort der polnischen Delegation
aus den deutschen Vorschlag zum Abschluß eines Handels-
provisoviums, ist, den Blättern zufolge, nunmehr einge-
gcmgen . I - Auswärtigen Amt fanden Besprechungenstatt,
die die Stellungnahme der deutschen Unterhändler gegew



über diesen neuen polnischen Vorschlägen zum Gegenstanv
hatten . Wie das „Berliner Tageblatt " aus Warschau er¬
fährt , sind dort sämtliche Lebensmittel und Kolonialwaren,
sowie deutsche Fabrikeizeugnisse in den letzten Tagen um
5—20 Prozent im Preise gestiegen.

Abwartende Haltung Englands in der Marokkofrage
London , 8 . Juli . Reuter erfährt , daß die britische Re¬

gierung noch keine Entscheidung wegen der Blockierung der
marokkanischen Seehäfen gemeinsam mit den französischen
und spanischen Seestreitkräften getroffen habe und daß da¬
her noch keine Antwort auf diesbezügliches Ersuchen gege¬
ben wurde . Dis Regierung verfolge die Lage genau , doch
werde im Augenblick nicht angenommen , daß die britischen
Interessen in Tanger unmittelbar bedroht seien.

Die Gnadengesuche zu dem Moskauer Urteil
Moskau , 8 . Juli . Die Gnadengesuche der Eltern Kinder¬

manns und Wolschts sowie des Verteidigers von Dittmar
find dem Zentralexekutivkomitee am 4. Juli zugegangen.
Kalium hat gestern verfügt , daß die Vollstreckung des Ur¬
teils vorläufig ausgesetzt werde.

Protest gegen die Aufwertungsbeschlüsse
Berlin , 8. Juli . Der Berliner Börsenvorstand verkündete

- vor Eröffnung der Börse, daß dis Beschlüsse der Kompro-
tmißparteien in der zweiten Lesung über die Regelung der
iWfwertungsfragen eine derartige Unklarheit und llnstcher-
cheit in die ganze Wirtschaft hineingetragen haben , daß zum
-Schutzs der Wertpapierbefitzer die Börse ausfallen müsse
!Der Beschluß lautet wie folgt : „Wegen des gestrigen Be¬
schlusses des Aufwertungsausschusses, die Aufwertung de:
sogenannten Neubesitzes an Anleihen auf die Hälfte des in
'der Regierungsvorlage vorgesehenen Satzes herabzusetzen
ist der Börsenvorstand zu einer Sitzung zusammenget-eten
mnd hat beschlossen , daß — nachdem bereits gegen die ernste
Warnung aller deutschen Vörsenvorstände die Differenzie¬
rung von Alt - und Neubesitz beibehalten worden ist — der
gestrige neue Beschluß geeignet sei , das Vertrauen zu der
Behandlung der deutschen Anleihen zu vernichten und auch
Las Vertrauen zu den Erklärungen amtlicher Stellen schwer
zu beeinträchtigen. Diese Auffassung wird unverzüglich den
beteiligten Instanzen zur Kenntnis gebracht werden.

" Der
Börsenvorstand beschloß ferner , die heutige Versammlung
der Wertpapierbörse ausfallen zu lasten, damit nicht unter
dem ersten Eindruck des Beschlusses des Aufwertungsaus-
schustes übermäßige Rückwirkungen auch auf die übrigen
Gebiete des Wertpapiermarktes eintreten . Endlich sah sich
der Börsenvorstand zu dem Beschluß gezwungen, bis auf
weiteres die Notiz für alle auf Papiermark lautenden An¬
leihen des Reiches , der Länder und der Kommunen einzn-
stellen , da er nicht die Verantwortung dafür tragen mag,
-daß Wertpapiere amtlich gehandelt werden , deren Vewer-
tungsgrundlagen durch die Allgemeinheit nicht vorausseh¬
bare Beschlüsse von einem Tag zum andern völlig verschoben
werden. Der Börsenvorstand befürchtete mit Recht , daß
diese Beschlüste des Aufwertungsausschusses eine völlige
Verwirrung im Effektenhandel zur Folge haben würden,
denn es ist nach den Beschlüssen noch nicht einmal klar, ob
die 2,8 Prozent , die die Kompromißparteien den Anleihe¬
besitzern gewähren wollen, sich nur auf den Neubesitz oder
auch auf den gesamten Altbesitz erstrecken sollen. Die dies¬
bezüglichen Formal . Zungen des Aufwertungsausschustes
lauten völlig unklar . Nur soviel geht daraus hervor , daß
der Aufwertungsausschuß bedürftige Altbesitzer bevorzugen
will und daß er auch sonst gewisse Bestimmungen zum Un¬
terschied zwischen Alt - und Neubesitz gefordert hat , aber wie
schon bemerkt, herrscht auch darüber völlige Ungewißheit,
was die Altbesitzer zu erwa m haben . So befürchtete of¬
fenbar der Börsenvorstand eine starke Verflauung nicht nur
der Anleihen , sondern auch der Aktienwerte.

Aeltestenrat des Reichstages
Berlin , 8 . Juli . In der heutigen Sitzung des Aeltesten-

rates des Reichstages setzten der Reichskanzler Dr . Luther
der der Reichsaußenminister Dr . Stresemann die Gründe
auseinander , weshalb eine außenpolitische Debatte im
Reichstag vor der Absendung der deutschen Note nicht op¬
portun erscheint . Eine Einigung über den Termin der De¬
batte wurde unter den Parteien nicht erzielt. Die Mehr¬
heit war entschlossen, diese Debatte nicht vor der Absendung
der Note stattfinden zu lasten. Dem widersprachen die So¬
zialdemokraten, Kommunisten und Völkischen. Im übrigen
ist über den Geschäftsplan des Reichstages noch zu sagen,
daß am Freitag die beiden Aufwertungsgesetze für Hypo¬
theken und öffentliche Anleihen im Plenum zur Beratung
gelangen und diese Beratung am Mittwoch , a Ende geführt
sein soll. Demnächst werden die Steuergesetze vom Plenum
in Angriff genommen werden , lle ^ r alle anderen Fragen,!
namentlich über das Ende der Reichstagsverhandlungen-
vor der Ferienpause , lassen sich zurzeit Schlüffe nicht ziehen.

Aus dem sächsischen Landtag
Dresden, 8. Juli . Der sächsische Landtag hat die links-

,ozialiftischen und kommunistischen Anträge auf Auflösung
des Landtages in namentlicher Abstimmung mit 49 Stim¬
men der Deutschen Volkspartei , der Demokraten und der!
Mehrheitssozialisten gegen 38 Stimmen der Deutschnatio-!
nalen , Linkssozinlisten und Kommunisten abgelehnt und
sich bis zum 3. November vertagt.

Zur Räumung Recklinghausens
Recklinghausen , 8. Juli . Die Stadtverwaltung teilt mit,

daß der Abmarsch der Besatzungstruppen voraussichtlich in
den ui , sten Tagen zu erwarten ist Die Bevölkerung wird
jedoch darauf aufmerksam gemacht , daß der Abzug der«
Trupp -n keineswegs gleichbedeutend ist mit der endgültigen
Räumung und Freigabe des Stadtgebiet « . Nach den bis¬
herigen Mitteilungen gilt das Stadtgebiet von Recklinghau--
sen vielm hr bis zum 15. 8 . als besetztes Gebiet. Die Stadt - j
Verwaltung ersucht daher die Bevölkerung, beim Abmar '

ch'der Truppen jegliche Zwischenfälle zu vermeiden.

Deutscher Reichstag ,
Berlin , 8. Juli . ^

Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt der Abg. Dr.
Best eine Erklärung ab , in der er sich dagegen wendet, daß
seit den Zwischenfällen im Aufwertungsausschuß in der Öf¬
fentlichkeit die Meinung verbreitet werde, daß er Millio¬
nengläubiger an Hypossheken in Hessen sei . Richtig sei , daß
er vier Hypotheken im Gesamtbetrags von rund 97 000 Mk.
besitze . Ilm diese Verleumdungen an den Pranger zu siel¬
en habe er beim Reichstage um die Genehmigung der Straf¬
verfolgung der Abgeordneten Dr . Oberfohren (Dn .) und
Rademacher (Dn .) beantragt und gegen vier Zeitungen die
Beleidigungsklage erhoben.

Das Haus genehmigte in der eigentlichen Beratung ohne
Debatte die Haushalte für die Ausführung des Friedens¬
vertrages und für die Kriegslasten.

Bei der Beratung des Haushaltes für die besetzten Ge¬
biete begrüßt der Berichterstatter Abg . von Euerard (Ztr .) ,
daß zum ersten Male ein selbständiges Ministerium für die
besetzten Gebiete geschaffen worden sei . Der Ausschuß schlägt
die Erhöhung des Etatsbetrages für die kulturelle Fürsorge
im besetzten Gebiet von 1,3 auf 3 Millionen vor.

Der Reichsminister für die besetzten Gebiete Dr . Frenken
betont, die Bevölkerung des besetzten Gebietes sei beispiel¬
gebend für opferbereite Vaterlandsliebe und ihr besonde¬
res Ministerium solle ihr erhalten bleiben , solange die Ver¬
hältnisse es erfordern und es den Wünschen der Bevölke¬
rung )es besetzten Gebietes entspreche . (Beifall .)

Der Minister betonte dann die schwierige Wirtschafts¬
lage des besetzten Gebietes , die sich schon darin äußere , daß
die Zahl der Erwerbslosen dort dreimal höher sei , als im
unbesetzten Gebiete. Die schweren seelischen Opfer , die die
Bewohner der besetzten Gebiete schon seit 6 Jahren bringen,
müssen und deren Schwere nur der begreifen könne , der sich
durch den Augenschein überzeugen könne , sollten wenig¬
stens auf materiellem Gebiete einen gerechten Ausgleich er¬
fahren . (Zustimmung .) Eine weitere Beschleunigung des
Entschädigungsverfahrens sei bereits elnaeleitet . Alle
Kräfte müßten daran gesetzt werden, um den Pflichten ge¬
genüber der Bevölkerung der besetzten Gebiete nachzukom¬
men . (Beifall .) Treue um Treue solle die Losung sein.
(Lebhafter Beifall .)

Abg. Kirschbaum (Soz .) bemängelt, daß die Befugnisse
des besetzten Gebietes nicht klar abgegrenzt seien.

Aus Stab ! und Land.
Altensteig, 9. Juli 1925.

Die Umsatzsteuer der Landwirtschaft.
Nach §8 33 und 35 UStG , in der Fassung des Steuer-

überleitungsges . vom 29 . Mai 1925 ist sie Landwirtschaft
für die Umsätze des Wirtschaftsjahres 1 . Juli 1924 bis
30 . Juni 1925 nach Ablauf des ersten Kalenderhalbjahres
1925 zu veranlagen ; die Umsatzsteuererklärungen sind im
Juli 1925 abzugeben. Der R .M .d .F . hat sich aber damit
einverstanden erklärt , daß diejenigen nichtbuchführendenLand¬
wirte von der Pflicht zur Abgabe einer Steuer - Erklärung
befreit sind , die auf Grund sorgfältiger Prüfung nach bestem
Wissen und Gewissen die Ueberzeugung erlangen, daß
die für das Wirtschaftsjahr 1924/25 geleisteten Vorauszahl¬
ungen den nach den bisher bekannt gegebenen Richtzahlen
und den nach den tatsächlichen, durchdie Richtzahlen nicht ab¬
gegoltenen besonderen Umsätzen geschuldeten Beträgen ent¬
sprechen . Nach Ablauf des Monats Juli 1925 kann den¬
jenigen Umsatzsteuerpflichtigen, die eine Steuererklärung nicht
abgegeben haben, obwohl sie hiezu verpflichtet gewesen
wären , nach dem Ermessen des F . A . ein Vordruck zur
Umsatzsteuererklärung zur Ausfüllung binnen 2 Wochen
übersandt werden. Die Einreichung der Erklärung kann
durch Geldstrafe erzwungen werden . Bei verspäteter Ein¬
reichung einer vom F .A. angeforderten Umsatzsteuerer¬
klärung ist das F .A . berechtigt, einen Zuschlag bis zu 10
v . H . der endgültig festgesetzten Steuer aufzuerlegen.

Ein deutsches Requiem . Der Gmünder Oratorien-
Chor (Walter - Quartett ) — 40 Damen und 25 Herren —
bringt am Samstag 11 . Juli , abends von 8.30 an und
am Sonntag den 12 . Juli , von nachmittags 4 Uhr an in
der Evang . Stadtkirche in Freudenstadt das Oratorium
„ Ein deutsches Requiem" v . Joh . Brahms zur Aufführung.
Das Orchester stellt die Kurkapelle. (Mitgl . d . Landes-
theaters .) Als Solisten sind beste Kräfte gewonnen worden.
Der Chor ist durchseine wirklich künstlerischen Aufführungen
in Musikkreisen weit bekannt und geschätzt. Es dürfte uns
deshalb das gewaltige Kunstwerk, das zu den größten
musikalischen Wundern gehört, in idealer Wiedergabe ge¬
boten werden . Die Kur -Verwaltung Freudenstadt hat die
großen Kosten einer solchen Aufführung gewagt , in der
Annahme , daß auch die nähere und fernere Umgebung
für solch seltene Darbietungen reges Interesse zeige. Wir
bitten deshalb höflichst, Musikfreunde auf unser Konzert
aufmerksam machen zu wollen. Die Sonntags -Aufführung
ist für auswärtige Besucher gedacht.* Neuenbürg , 8. Juli . (Schweres Autounglück.) Die
Einwohnerschaft ist in größter Auflegung und erschüttert
über den Unglücksfall, der gestern abend kurz vor 10 Uhr
der Familie von Oberamtsbaumeister Stribel zustieß.
Oberamtsbaumeister Stribel war mit Frau und Kind und
zwei weiteren Personen auf der Heimfahrt von Herrenalb
in seinem Auto begriffen. Rechts der Straße , gleich nach
dem Seufert 'schen Sägewerk, stand ein unbeleuchteter be¬
ladener Langholzwagen. Sei es nun , daß Oberamtsbau-
meister Stribel , der das Auto lenkte , zu rasch fuhr und
den unbeleuchteten Wagen nicht sah, sei es, daß er einer
Täuschung zum Opfer fiel, weil in unmittelbarer Nähe die
Straße nach Rotensol abzweigt, all das sind Vermutungen.
Das kleine Auto, in welchem vorne Oberamtsbaumeister
Stribel , neben ihm seine Frau , in der Mitte das 5jährige

Töchterchen saß, während zwei Personen hinten Platz ge¬
nommen halten , fuhr direkt in das Langholzfuhrwerk hinein.
Von dem Anprall auf die Stämme wurde das Kind sofort
gelötet, Frau Oberamtsbaumeister wurde tödlich verletzt
herausgeschleudert und gab nach wenigen Stunden den Geist
auf, Oberamtsbaumeister Stribel ist schwer verletzt . Das
niedere Auto schoß zur Hälfte unter den Stämmen durch,
so daß zwei Räder vor, zwei hinter den Stämmen standen
und stand schräg eingezwängt, so daß zuerst der Wagen
gehoben werden mußte , um die hinten sitzenden Insassen,
die leichter verletzt waren , aus ihrer qualvollen Lage zu
befreien. Aerztliche Hilfe war bald zur Stelle . Oberamts¬
baumeister Stribel soll noch einige Zeit , jammernd über
den Tod seines Kindes und ahnungslos , daß seine Frau
tot war , herumgelaufen , dann aber plötzlich zusammenge¬
brochen sein . Eine Gerichtskommission begab sich noch in
der Nacht an die Unglücksstelle , die beiden Leichen wurden
im Sanitätsauto hieher, Oberamtsbaumeister Stribel ins
Bezirkskrankenhaus verbracht . Durch diesen Unglücksfall
ist das Glück einer Familie jäh zerstört, Mutter und Kind
tot , der Vater schwer verletzt, ein zehnjähriger Knabe, der
nicht an der Fahrt teilnahm , steht in fassungslosemSchmerze
vor seinen toten und schwerverletzten Lieben. — Der Lang¬
holzwagen, auf welchen das Auto aufstieß, hatte keine
Beleuchtung und trug dieser Umstand mit zu dem Un¬
glück bei.

-p Weil der Stadt , 6 . Juli . Der Gewerbeverein
hat sich am Samstag endgiltig gebildet. Eine große Zahl
Mitglieder lat sich sofort angeschloffen . Erster Vorsitzender
ist Kaufmann Robert Berger , zweiter Vorsitzender und Ge¬
schäftsführer Gewerbelehrer Arnold , drittes Vorstandsmit¬
glied und Kassier Bäckermeister Ernst Schirott . Weitere
9 Mitglieder aus den verschiedenen Zweigen des Gewerbes
und Handels bilden den Ausschuß. Zusammen mit der
Ortsgruppe des Würmtalverkehrsverbandes dürfte der Ge¬
werbeverein nunmehr auch die Verkehrsfragen entschieden
betreiben.
^ Stuttgart , 8 . Juni . (Eine sinnige Ehrung für Grcff
Iepeplin .) Am 8 . Juli ist der Geburtstag des Grafen?
Zeppelin ; am 2 . Juli sind es 25 Jahre gewesen, daß
sein erstes Luftschiff in Friedrichshafen aufstieg. Man
konnte ihm wohl in Stuttgart kaum an einem geeig¬
neteren Orte eine Ehre erweisen, als da , wo in einer
überaus wirksamen Zusammenstellung die Entwicklung
und Bedeutung seiner Erfindung gezeigt wird , nämlich
in der Ausstellung „Das Schwäbische Land "

. In der
hohen Halle , wo der älteste Motor von dem ersten, jm
Jahre 1900 aufgestiegenen Luftschiff neben dem unendlich
leistungsfähigeren vom Jahre 1925 steht, wo das Mo¬
dell des ersten Luftschiffes mit der einst so angestaunten
Zigarrenform neben dem viel massigeren von L Z 3
hängt , hat man unter seiner Büste , die unter den anderen
schwäbischen Forschern und Erfindern , Dichtern und Den¬
kern ihren Ehrenplatz hat , auf seinen Geburtstag einen
Lorbeerkranz aufgehängt.

Amerikanerbesuch. Der Amerikanerbesuch in
der letzten Woche war nicht der einzige. Heute trifft der
Brooklyn Sängerbund Newyork zu einem mehrtägigen
Besuch in Stuttgart ein . In den nächsten Tagen wird
auch der Gesangverein „Arion " Newyork den : Schwä¬
bischen Land einen Besuch abstatten.

Ein bedenkliches Treiben. Als im Herbst
vorigen Jahres die Anlieferung von Frischmilch nach
Stuttgart sich außerordentlich steigerte, so daß sie nicht
abgesetzt werden konnte , wurde in der Milchzentrale dt«
überschüssige Milch über das erlaubte Maß hinaus durch
Zusatz von Sodalauge neutralisiert . Aber die so neutrali¬
sierte Milch war verdorben und für Säuglinge gefähr¬
lich . Gleichwohl wurde sie sie an die Milchhändler ab¬
gegeben . Jetzt wurde der erste Geschäftsführer der Milch-
zdntrale wegen fahrlässiger -Uebertretung des 8 11 des
Nahrungsmittelgesetzes zu 150 >MK. Geldstrafe vom
Amtsgericht verurteilt . Die beiden mit der Neutralisie¬
rung der Milch beauftragten Angestellten erhielten

'
ft

50 Mark Geldstrafe.
Ludwigsburg , 8 . Juli . (Todesfall .) Gestern starb hie>

ein Ehrenbürger der Stadt , Gemeinderat Otto Hoffmeister,
Ehrenkreisoertreter des Turnkreises Schwaben, im Alter
von 44 Jahren . Hoffmeister gehörte von 19l0 bis 1912 dem
Landtag an und hat sich sowohl um Ludwigsburg als auch
insbesondere um die Turnsache große Verdienste erworben,

Oberlenningen OA. Kirchheim, 7. Juli . (Gemeinede-
haus .) Die Papierfabrik Scheufelen hatte im Jahre 191?
einen Betrag von 200 000 Mark gestiftet, mit dem hier ein
Gemeindehaus errichtet werden sollte und hat sich nun ent¬
schlossen , den nach der Umstellung auf Eoldmark sehr zu»
sammengejchmolzenen Betrag wieder so auszufüllen , daß
der ursprüngliche Plan nicht nur ausgeführt , sondern noch!
«. . weitert werden kann. Das Gemeindehaus soll bis Ends
dieses Jahres fertig sein.'

Steinheim a . d. Murr, , 8 . Juli . (Von einem Stein töd¬
lich getroffen .) . Im Steinbruch bei Crdmannshausen
(staatl . Schotterwerk) verunglückt« der 43 Jahre alte Bauer,
Gottlieb Sigrist von hier . Schwer verletzt wurde er ins
Krankenhaus nach Ludwigsburg verbracht. Dort erlag «
der sehr schweren Verletzungen, die er durch Loslösung eine»
schweren Steines - der ihn aus der Höh« traf , erhalten hatte.
Eine Witwe und 5 unversorgte Kinde trauern um den Er¬
nährer.

Metzingen, 8 . Juli . (Gewerbe- und Industrieausstellung .) ,
Alle Vorbereitungen deuten darauf hin , daß die Metzin»
ger Ausstellung vom 15 . bis 17. August eine große Sach«
wird . Sowohl die Klein -Handwerker als auch die Industriel¬
len wetteifern , daß jeder Aussteller das Beste bietet . Da¬
durch , daß am 15 ., 16 . und 17 . August der Verbandstag d« i
württ . Gewerbeverein« in Metzingen stattfindet , ist NW
einem Massenbesuch zu rechnen . -



Eiengen a. Br .» 8 . Juli . (Ertrunken .) Der 22 Jahre alte

Sohn des Maurermeisters Ottwin Haunsheim ritt ein

Pferd seines Dienstherrn Erimminger in Lauingen in die
'Schwemme. Dabei kam er anscheinend in einen Eumpen»
fiel vom Pferd und ertrank , da er des Schwimmens nicht
kundig war»

- ^

Württ . Landtag
Stuttgart , 8 . Juli . 2m Landtag wurde die Beratung

des Etats des Arbeits- und Ernährungsministeriums
fortgesetzt » wobei zunächst Staatsrat Rau erklärte , die
Frage des Fortbestands dieses Ministeriums hänge zu¬
sammen mit der Ordnung der Zuständigkeiten der Be¬
hörden überhaupt . Das Ziel sei , das Ministerium als
rin solches für die Wirtschaft aufrechtzuerhalten , wozu
auch die Sozialpolitik gehöre . Die Lage der württ.
Zndustrie s

'ei befriedigend . Es herrsche eher Arbeiterman¬
gel als Erwerbslosigkeit . Auch die Arbeiterschaft habe
an der augenblicklichen Blüte der Industrie Anteil, denn
die Lohnentwicklung in Württemberg sei so , daß gerechte
Wünsche der Arbeiter ihre Erfüllung gefunden hätten.
Der Durchschnitt der Löhne betrage 151 Prozent gegen¬
über der Vorkriegszeit, der Lebenshaltungsindex 138
Prozent . Daher sei die Behauptung, daß die gesamten
Lasten auf die Arbeiterschaft abgeladen würden, eine
erhebliche Uebertreibung . Für die Erstellung der Kauf¬
stellen auf den Bahnhöfen verdiene die Reichsbahndirek¬
tion keine Anerkennung. Wenn die Behörden einmal
anfangen» kaufmännisch zu handeln » so komme nichts
Gutes dabei heraus. Die württ . Regierung sei bereit,
zum Weiterbau der Nebenbahnen 37V- Prozent der Rest¬
summen aufzubringen. Leider seien die Verhandlungen
mit dem Reich noch nicht zum Abschluß gekommen . Be¬
friedigend sei der Flugverkehr in Württemberg. Abg.
Pflüger (Soz .) bemängelte die über die Arbeits¬
löhne vorgetragenen Zahlen und polemisierte weiterhin
scharf gegen den Bauernbund, der den Mut zur Wahrheit
nicht ausbringe » gleichzeitig Regierungs - und Oppositions-
politik treibe , sowie Stadt und Land verhetze. Diese
Ausführungen brachte in das Haus große Unruhe und
der Abg . Dr . HLisch er (B P .), der sie in Zwischen¬
rufen als unerhört, kindisch und albern bezeichnet^ zog
sich einen Ordnungsruf zu. Abg. Dr - Ströbel (B .B .)
wies die Erklärungen Pflügers als unerwiesene Behaup¬
tungen und Verleumdungen zurück . Eine solche Be¬
schimpfung einer Partei sei noch nicht gleich vorgekom-
wen . Man müsse jetzt den ganzen Stall ausmisten, den
die Sozialdemokratie hinterlassen habe . Auch bei den
Erklärungen dieses Redners herrschte im Hause große
Unruhe und man hörte immer wieder die Glocke des
Präsidenten . Nachdem dann noch die Abgg. Albert Fi¬
scher (Komm .) und Pflüger (Soz .) gesprochen hat¬
ten, wurde das Kap . 31 Ministerium genehmigt und
ein Antrag Dingler (BB .), die Landespreisstelle aufzu¬
heben» gegen die Stimmen von Sozialdemokraten , Kom¬
munisten und Völkischen angenommen. Eine längere
Aussprache knüpfte sich an das Kap . 32 (Zentralstelle
für die Landwittschaft ) , wobei mehrere Abgeordnete^
«insbesondere für den Schutz der Landwirtschaft durch
jZölle und für die Erhaltung des Weinbaues eintraten.
Weitere Wünsche bezogen sich auf den landw. Unterricht,
Veldbereinigung» Vieh- und Pferdezucht, sowie Bienen¬
zucht. Staatsrat Rau erklärte , es sei undenkbar , daß
die Landwirtschaft ohne ausreichenden Zollschutz gelas¬
sen werden könne , wenn die Industrie Zollschutz ge¬
nieße . Solange man von Hochschutzzollstaaten umge»
Len sek, könne man keine Freihandelspolitik treibM
Für die Weingartner sei eine Kredithilfe eingeleitet. Die!
Syndikate hätten eine große volkswirtschaftliche Bedeu¬
tung . Schließlich wurden Kap. 32 (Zentralstelle für
die Landwittschaft und Kap . 33 (Landgestüt ) angenom¬
men und die Weiterberatung auf Donnerstag vormittag
vertagt.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Verhaftete Flüschmnnzer. In Mundenheim (Pfalz ) wur¬

den zwei unbekannte Männer , die beide gefälschte Drei»
Markstüeck verausgabten . Die Verhafteten , die in einer
Wirtschaft dingfest gemacht werden konnten , find zwei Brü¬
der , Edmund und Ludwig Viltis , aus Mannheim . Bei der
Durchsuchung ihrer Wohnung in Mannheim wurden die
Mr Herstellung des Falschgeldes benutzten Gerätschaften
vorgefunden.

Schweres Unwetter in Ungar «. Wie aus Mateszalka ge¬
meldet wird, ging über diese Gemeinde im Komitat Szatt-
mar, die zwischen den Flüssen Szanws 'und Theiß liegt , ein

Archtbares Unwetter mir Hagelschlag nieder , wodurch 80
Prozent der Ernte vernichtet wurde« .

Begnadigung Zeigners . Im sächsischen Landtag teilte
heute bei Beratung des Justizetats der Justizminister mit,
das Ministerium habe beschlossen , den früheren Minister¬
präsidenten Dr . Zeigner bedingt zu begnadigen und Ende
August auf freien Fuß zu setzen . Dr . Zeigner habe dann
die Hälfte seiner Strafzeit verbüßt.

Der Verlauf der Räumung . Nach Vlättermeldungen aus
Essen soll die militärische Räumung des besetzten Ruhr¬
gebiets voraussichtlich in der Zeit vom 15 .—18. Juli erfol¬
gen . Vis Mitte August sei jedoch mit dem Verbleiben der
Politischen Polizei und gegebenenfalls auch der Gendar¬
merie zu reajncn . Das ganze Gebiet gelte bis zum Abrücken
dieser Organe als besetzt.

Zunahme der Arbeitslosigkeit in England . Die Zahl der
Arbeitslosen betrug am 29 . Juni 1304 300 , was eine Zu¬
nahme von 4653 gegen die Vorwoche und von 294 756 ge¬
genüber der gleichen Woche des Vorjahres bedeutet.

Zu dem Branduuglück in Manizales . Nach dem Brand
in Manizales wurden bisher 32 Leichen gefunden . Die Ge¬

samtzahl der ums Leben gekommenen Einwohner beträgt
50 . Unter den abgebrannten Gebäuden befinden sich auch
sämtliche Banken , Geschäftshäuser , Hotels , der Bischofspalast
und städtische Gebäude . Der Brand brach in einer Apo¬
theke infolge einer Explosion aus und das Feuer griff auf
die Vorräte an Benzin und Petroleum über.

Von der Basler Mission . Im Zeichen des Wiederaufstiegs
beging dieser Tage die mit Württemberg eng verbundene

Basler Mission unter der Teilnahme zahlreicher Gäste, vor
allem aucy aus Württemberg , ihr 110 . Jahresfest . Dank
der Festigung der Mark und der Opferwilligkett der

Freunde konnte sie den vorjährigen Abmangel von 100000
Mark decken : aus Deutschland allein kamen 545 000 Mark

zusammen . Aus den Missionsfeldern hat sich die Arbeit

trotz der die farbigen Nassen Lurchzitternden Gärung aus¬

sichtsreich gestaltet . Heber die Basler Missionschirche irr

Südchina mit ihren 14 000 Christen , 7000 Schülern und 78

Basler Misfionsarbettern kommen bis jetzt beruhigende
Nachrichten. In Südborneo , wo bisher 1700 Christen und
600 Schüler zur Basler Mission gehörten , wurde von der

Rheinischen Mission der Rest ihres Arbeitsfeldes übernom¬
men . Auf beiden Missionsseldern war im letzten Jahr ein

Zuwachs von insgesamt gegen 600 Uebertritten und 1150

Tausbewerbern zu verzeichnen . Auf eine Reihe ihr bisher
durch die Kriegsfolgen gesperrter früherer Arbeitsgebiete
konnten wieder Vertreter entsandt werden , so nach Nord-

»borneo , Ostindien und Britisch-Kamerun ; für die Eoldküste
ist dasselbe zu ermatten . Weitere acht junge Missionsar -,
beiter , darunter 2 Württemberger , und 2 Misstonsschwesterni
wurden beim Jahresfest zur Aussendung eingesegnet . Die!
Vertreter der Heimatgemeinde , darunter Dekan Vöhringer-
Illm und Inspektor Lutz-Stuttgart,

'
versprachen bei der

Eeneralkonferenz fernere tatkräftige Unterstützung des Bas¬
ler . Missionswerkes - - —

Handel und Verkehr
Amtlicke Berliner Devisenkurse vom 8. Null

Geld Brief GelS Brief
London (1 Pfund Sterl .) 20,391 20,443 20,389 20,441
Nennork (1 Dollar) 4 .135 4.295 4.195 4,20»
Amsterdam (100 Gulden) 168 .19 168,6t 168,19 169,61
Brüssel (100 Francs) 19,89 19 .43 19,38 19,40 «
Italien (IM Lire) 15,48 15,47 15.23 15,27
Paris (IM Francs) 19,59 19,63 19,69 19,63
Schweiz (100 Francs) 81,88 81,58 81,44 81,64
Spanien (100 Peseten) 60,92 61,03 M .S2 61.08
Stockholm (100 Kronen) 112 .41 112,69 112,46 1 ( 2 .74
Wien (IM 000 Kronen) 59,057 69,197 69,057 59 197

Börsen
Berliner Börse vom 8. Juli . Infolge des BeMusses des Auiwcr-

tungsausschnsses , den Umtauschsatz für den Anleihennenbefftz auf 2)4
Prozent herabzusetzen, herrschte im vorbörslichen Verkehr eine sehr
nervöse Stimmung , die sich hauptsächlich in Rückgängen für Anleihe-
werte äußerte . Kriegsanleihen wurden mit 0,330 bis 0,320 gebandelt
und stellten sich später auf 0,340 . Bon 8(4prozenttaen preußischen Con-
sols waren Kurse von 0,450 bis 0,500 zu hören . Der befürchtete Kurs¬
sturz für Jndustriewerte ist aber nicht etngetreten . Die genannten
Kurse bewegten sich nur 1—2 Prozent unter den gestrigen Schlutz-
kursen.

Stuttgarter Börse vom 8. Juli . Kurz vor Beginn der Notierung
der Aktienwerte vcrlautbarte von Berlin und Frankfurt , daß dis
Börsen dort als Protest gegen die Beschlüsse des Aufwertungsaus¬
schusses beute ausfallen würden . Wenn sich auch die hiesige Börse
diesem Vorgehen nicht anschlob, so war doch der hier gehaltene Ver¬
kehr bedeutungslos.

Frankfurter Börse vom 8. Juli . Der Börsenvorstand der Frank¬
furter Effektenbörse beschloß im Einvernehmen mit der Berliner
Börse als Zeichen des Protestes die Börse heute zu schließen, weil im
Aufwertungsausschutz des Reichstages ein Komvromißvorschlag zur
Annahme getaugt war dahingehend , den Neubesitz in Kriegsanleihe
nur mit 2,8 Prozent aufzwerten statt der bisher erwarteten 5 Prozent.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 8 . Juli . Roggen märk . 230—232:

Sommergerste 200- 203 : Wintergerste 202—218 : Hafer märk . 233 bis
242 : Mais loco Berlin 213—218 : Wetzeümcbl 33 .80—36 : Roggenmebl
31,23—33,28 : Wetzenkleie 12,80 : Roggenkleie 13,30 : Ravs 340—383:
Vtktoriaerbsen 27—88 : Kl . Svetsecrbsen 28—26,30 : Futtererbsen 21,60
bis 28 : Peluschken 23- 23 : Ackerbohnen 21- 22 : Wicken 28- 27 : Lupi¬
nen biaue 12—13 : gelbe 16—17,80 : Rapskuchen 18,40—13,60 : Lein¬
kuchen 22,40 - 22,60 : Trockenschnitzel 10.40—11 : Torfmelasse g,60—g,65:
Kartoffelflocken 23,90- 24.40,

Aalencr Schasmarkt vom 7 . Juli . Zushr : 68 Göltschafe. 8 Hammel.
34 Jährlinge , 8 Brackschafe. Verkauft wurden 52 Göltschafe zum Preis
von 60—78 K vro Paar.

Schweinevrise . Aalen: Milchschweine 30—40 — Gmünd : ,
Saugfchweine 30 —48 — Hechingen: Milchschweine 25—44
— Ludwtgsbnrg: Läufer 48—75 , Milchschweine 80—44 —
Nagold: Mtlchschwetne 28—43, Läufer 49—60 — Ober st en-
felö: Milchschweine 25—38 — Oebringen: Mtlchschwetne
30—40, Läufer 55—65 — Ochsenhausen: Milchschweine 88
bis 40 — Riedlingen: Milchschweine 33—40, Mutterschwetue
180- 200 , Läufer 80- 70 ^ pro Stück.

Viebvreise . Gmünd: Fairen 258—585 , Ochsen 580—600 , Stiere
210—555 , Kühe 250—570, Rinder 160—480 — Kirchhetm u . T.:
Farren 350—1350 , Ochsen und Stiere 450—900 , Kühe 280—1050 , Kal»
binnen 480—1000, Schmalvieh 120—450 — Nagold: Ochsen 600
bis 825 , Stiere 360—470 , Kühe 290—490 , Rinder und trächtige Kal-
binnen 315—700 , Schmalvieh 125—310

Hopfe«
Nürnberger Hopfen vom 8. Juli . Zufuhr : 30 Ballen : Umsatz: 10i

Ballen : Pris : Mark ' smvien 250—360. Hallertauer 305 : Tendenz : sehr!
ruhig.

Holz
Vom Rnndholzmarkt in Wnrttemberg - Hohcnzollcrn . Srano am

Juni 1925 : Am Nadelstammholzmarkt bat das Angebot aus dem
Walde , wie es um diese Jahreszeit naturgemäß ist, tu den versa »- ,
genen Wochen wirklich nachgelassen. Es kommen allmählich die Rest- ,
Posten auf den Markt , die zuletzt von der Käuferschaft ziemlich leb« :
Haft gefragt wurden und gute Abnahme fanden . Besonders begehrt:
sind Masten - und Bauhölzer , während die Absatzverhältnifse für Kor»
chenhölzer (namentlich für die schwächeren Klaffen ) weniger günstig
sind. Im allgemeinen war die Festigung der Nadelstammholzpreis«
gegenüber de » Vormonaten bet den Verkaufsterminen der letzten
Wochen noch deutlicher ausgeprägt . In den einzelnen Verkaufs»
gebieten des Landes bewegten sich die Erlöse für Fichten - « nü Tan¬
nenhölzer , von kleinen Abweichungen nach oben und unten abge¬
sehen , in folgendem Rahmen : Im Mittel -, Unter - und Nordostlande
zmischeu 140—148 Prozent , im Schwarzwalü 140—147 Prozent , tu
Oöerschwabön .

' auf der Alb und in Hohenzolleru zwischen 126 und 133
Prozent der Landesgrundpreise . Der Waldbesitzerverband erzielte bei
seinen lebten Verkaufsterminen für Fichten- und Tannenhölzer n . a.
folgende Ergebnisse : Stadt Heimsheim 161 Kestmeter 145—153 Pro¬
zent , Herzog!. Forstamt Altshausen 1417 Festmeter 129—139 Prozent
(durchschnittlich 132 Prozent ) , Hospital Biberach -Rtb 860 Festmeter
130,1 Prozent , Gemeinde Malmsheim 225 Festmeter 148,3—146 Pro¬
zent und die Gemeinde Höfen-Euz 102 Festmeter 145,8 Prozent . Kür
Papierhölzer ist das Verkaufsintereffe ziemlich rege, zumal nur no-
gertnge Mengen unverkauft im Walde lagern : die erzielten Preis « ,
bewegten sich meist zwischen 140 und 150 Prozent der Lan ^." ' iinb-
pretse je »ach Beschaffenheit und Abfuhrlage der Hölzer.

Letzte Nachrichten.
j Um die Zollvorlage.
! TU . Berlin , 9 . Juli . Wie der Tag meldet, wird
i der Reichskanzler heute die Besprechungen mit Vertretern

der Regierungsparteien fortsetzen , um ein Kompromiß in
d cnAgrarzöllen zustande zu bringen.

? Eingestellte französische Schießübungen.
WTB . Recklinghausen , 9 . Juli . Nach einer von der

franz . Besatzungsbehörde bei den hiesigen Behörden ein-

gegangenen Nachricht sind die Schießübungen in der Hardt
j am 4 . Juli abgebrochen worden und werden nicht mehr
j ausgenommen werden , sodaß die Hardt von Ausflügler«
z in ihrem ganzen Umfang jederzeit wieder betteten werden
! kann.
»
r Hitzwelle in Amerika,
j WTB . New -Oork , 8 . Juli . In den östlichen Staaten

ist eine starke Hitzwelle aufgetreten . In den beiden letzten
Tagen haben sich aus diesem Grunde etwa 9 Todesfälle
ereignet.

Unruhen in Fez . Die Bevölkerung von Tazas flieht.
TU . Madrid , 8 . Juli . Telegramme aus Fez melden,

daß der Stamm der Branes südlich von Taza sich Abdel
Krim angeschlossen hat . Ebenso sind nördlich davon Stämme,
die früher franzosenfreundlich waren , zum Feinde überge¬
gangen. Die Bevölkerung Tazas flieht. Während des
Osterfestes Jd -el-Kehir herrschtein Fez unruhige Stimmung.

! Weiterer Rückzug in Marokko.
TU . Paris , 8 . Juli . (Telunion .) Aus Fez wird ge-

j meldet, daß die französischen Garnisonen von Buska rmd
! von Ouledala von den Truppen geräumt worden sind.

^ Marokko und der Völkerbund.
; WTB . London , 8 . Juli . Chamberläin erklärte heute

im Unterhause , daß er Frankreich und Spanien vorschlage,
! den Rifkampf in Marokko vor den Völkerbund zu bringe«.

Diese Erklärung machte einen ungeheuren Emdruck-

Erschoffen aufgestmden.
WTB . London , 8. Juli . Nach einer Reutermeldung

aus Konstantinopel ist der erste Sekretär der britischen

^ Botschaft, Forbes Adam, erschossen aufgefunden worden.

! Für die Schriftlritung verantwortlich: Lntzwi, La, ».
k »nk « erloa der M. Ni-ker'sch' N Bnckdrnckerei. Attenksß».

Nmmcye BerrannlmachmMW.
Die Maul - und Klauenseuche in Egenhausen ist er¬

loschen.
Die seinerzeit ungeordneten Schutzmaßregeln sind mit

Wirkung vom,9 . Juli 1925 an aufgehoben. Der Bezirk
Nagold ist wieder seuchenfrei.

Nagold, den 8. Juli 1925.
Oberamt : Baitinger.

W6»WkIßW « bkM « M
ist in den hiesigen Gemeinde- und Privatwaldungen für
Auswärtige streng verboten . Im Betretungsfalle werden
den Unberechtigten die Beeren abgenommen.

Ueberberg. den 8. Juli 1925.
Gemeiuderat.

Das Sammeln vonBeeren
jeder Art , in den hiesige« Gemeinde- und Privatwal-
dungen ist für Auswärtige

MM " bei Strafe verboten.
Aichelberg, den 8 . Juli 1925.

Der Gemeiuderat.

Ich suche für sofort einen

Fuhr -Kuecht
der auch mit dem Langholz¬
fahren vertraut ist

Karl Kreutel
Zimmergesch . « . SSgerei

Büchenbronn.

Lohnender Verdienst
durch Einrichtung eines

« l-W«
Laden nichtnötig .,Für Waren
200—600 !ML erforderlich.
Offerten unter D .C .J . 935 an
Rudolf Moste Dresden.

Gemeinde Simmersfeld.

in den hiesigen Gemeindewaldungen ist für Auswärtige bei
Strafe verboten .

'

Für Einwohner ist ohne besondere Bekanntmachung ver¬
boten : das Sammeln von Heidelbeeren vor dem 20. ZM
und von Preiselbeeren vor dem 20 . August.

Den 9. Juli.
Gemeiuderat.

PkWMiit - Pninel
empfiehlt die

W. Rieter'sche Buchhdlg. Altenpeig
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Illä68- ällrkigk.
Oassre liebe kalter , Sokviegerwutter unck OroSmutter

Lva Ailaria Müller
K6b . Klink , k

'
or8tvvarl8 ^v1t ^v6,

ist gestern im -Uter von 75 lakren sankt entscdlaken.

In sWer Iraner:

SlallbLaa lHAIsr mit krau . Stuttgart,
Oeorg AlüUer mit krau, vegerlock,
kristtsrlks kiscksr ged . bäüllsr mit kamiiie,
vors kVisiantt ged Müller mit kamilie,

nebst 11 knlreiilinäern.
, Leerciigung kreitag, den 10 , luii , nacbm . ' /r3 Obr.

Original „IVsck^

s
>7«
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anä neutrale Mlarken

Müüll 8 tglä 86? Mä -LpMratk.
kMM'kmgk , llkekkl, Llsmmsrll,

Ikermombtsr, LiaM-IriMer,
keiner

LinmeWürrr rmilriiliiiiüeiiJoilWbermit8eiirslllie.
kelreglsrer, 8M »redsi>. volmeilSuedeil.

Veek ' LoeMelirr

2U bllliALlen ? I6186N empkoklen von

kritrLüIilerjr .,
sss . L. U. I.M kiaedf.j

^ 1t6N8t6lA.

Gesucht
werden zu sofortigem Eintritt

1 Glaser
2 Hilfsarbeiter für dau¬

ernden Bahndienst in Nagold.
2 Pferdeknechte
8 Dienstknechte
4 Küchevmädchen
2 Zimmermädchen
2 Dienstmädchen

für Landwirtschaft.
Bez .-Arbeitsamt Nagold.

A l t e n st e i g.

Reue Mim«
KartoW

Mim« Ei«
Marke Deneto

sind eingetroffen bei

Nr . Aurgimö jr.

Altensteig.
Weiß emaillierte

MtlkN
» e > iki

Wasserkrüge

Steingut

AlMM
von 6 .— bis 15 Mk.

empfiehlt

henhler
Eisenwarenhandlung.

Altensteig.
Guten

Apfelmost
hat im Auftrag zu verkaufen

Gutekunst , Küfer.

Ein beziehbares

« 1l- Süll
in Altensteig , Ebhausen oder
Berneck zu kaufen gesucht
Offerten mitPreis a .d .Gesch.

etwas za kaasen sucht,
etwas zu veüaasen hat.
eine Stelle sucht,
eine Stellezu vergeben bat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht

inseriert erfolgreich
«nd billig in der

Mlllzmwr 1 « r-

zeitliiigAiiH>eiiMiieii.
Gestorbene.

Calw : Friedrich Heilemann
Domstetten : Anna Barbara

Ehmann Wwe . , 77 Jahre.
Höfen a ..E . : Friedr . Schmid,

Oberlehrern . D . , 68Jahr.

Altensteig.

Todes -Anzeige.

Unsere liebe Tante

Frl . Marie Staiger
ist nach schwerem Leidenskampf im Glauben
an ihren Erlöser in Sigmaringen entschlafen.

Für alle ihr hier erwiesene Liebe und Teil¬
nahme dankt herzlich

Theodor Loeckle und Frau Lucie gsb . Granzin.

Eoang . Stadtkirche Freudenstadt.

Samstag , 11 . Juli , abends von 8ff , Uhr an,
Sonntag , 12 . Juli , nachm, von 4 Uhr an.

Ei » deutsches Requiem
nach Worten der Heiligen Schrift von Johannes Brahms.

Oratorium für Gem. Chor , Soli , großes Orchester u. Harfe.
Milwirkende:

Solisten : Frau Martha Fein-Stuttgart (Sopran ),
Herr Albert Graf - Eßlingen (Bariton ),
Herr Fritz Post -Stuttgart (Harfe ) .

Chor : WaltersOrat . Chor, Gmünd (40Damen u. 25 Herren) ,
Orchester : Die Kurkapelle (Mitglieder des Landestheaters)
Leitung : Eugen Walter.

Preise : Schiff 3 .— Mark , Empore 2 .— Mark.

Vorverkauf ab Donnerstag , 9 . Juli , im Kurverein.

Fahrplan:
Auto : Altensteig 10,35 ab, Dornstetten 11 .55 an,

Freudenstadt 2 .28 an ; Freudenstadt 8 .11 ab , Dornstetten
8 .30 , Altensteig 9 .55 an.

Eisenbahn : Altensteig ab 9 .46 , Freudenstadt an 2.28;
Freudenstadt ab 6 .25 , Altensteig 9 .33 an.

Altensteig.

eidelbeeren «.
imbeere«

kauft jedes Quantnm

Walz » Gärtner.
22222222222222222222

Altensteig.

-Messing
Einkochkessel

schwerste Sorte von Mk . 6 .60 bis 14.—,

Saftpressen
MK . 26 .- bis 48 . - ,

Kirschenentkerner , Rettigbohrer,

Mg - und

Kraut - und Gemüsehöbel

KuhukiUuitzlw und Kuhueuhödel
empfiehlt

WenümeMMW.

2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2

Kuki ^ vlvn SS « » vko « ?
vss beiüt : öMreibea Sie svstemotiscL « NllL-

pkiexe?
NIerru xedwea : 1 pscicunx Knkiroi-ruLdsci, s Dose Kukiivl -Arenpmier mMt Sedscktel Knkirol- ttüdnersuxen -plissier.Allt ciiesen clrel prSpsrsten , rite russmmen» >r 2 blsric «osten , können Ae eine rtcdtls-

xedeocie Knkirol-puLpklexe-Kur clurcdlalrren.Ist Urnen ciie üesuncibeit Idrer ? üüe cUes«änsesd « olciit vert?
- Ae erksiten Mle «bei ru ein« Kur erlorclerlicdeoKukirol-prSpsrste in jecier ^potlreke un<i virklicbea
rsciKiroxerie. bestimmt - der io «iea nsclrsteben <ien:

Löwendrogerie Gebr . Benz.
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